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Der IT-ZustimmunƩsvorbehƓlt (ITZV) Ʃibt dem Bundesministerium für DiƩitƓles 
und StƓƓtsmodernisierunƩ (BMDS) erstmƓls ein Instrument, um DiƩitƓl- und 
IT-VorhƓben des Bundes ressortüberƩreifend zu erfƓssen und zu steuern. Ob 
er seine WirkunƩ entfƓltet, hƟnƩt jedoch dƓvon Ɠb, ob er in einen strƓteƩischen 
RƓhmen mit klƓren Zielen einƩebettet wird. DƓs PƓpier entwickelt einen sol-
chen RƓhmen und zeiƩt, wie er implementiert werden kƓnn. 
 
In der öƯentlichen DebƓtte wird der ITZV meist Ɠuf seine Veto-Funktion redu-
ziert. Sein eiƩentliches PotenziƓl lieƩt jedoch in zwei weiteren Funktionen: Ers-
tens ermöƩlicht die Meldepflicht Ɠller wesentlichen IT-AusƩƓben über 
ITR4Web 2.0 erstmƓls ein IT-LƓƩebild des Bundes zu erstellen. Zweitens er-
lƓubt die Veto-MƓcht, ressortüberƩreifende Ziele nicht nur zu formulieren, son-
dern Ɠuch durchzusetzen. 
 
DƓs PƓpier schlƟƩt drei überƩeordnete ZielstellunƩen vor, entlƓnƩ derer der 
ITZV operƓtionƓlisiert werden sollte: 
 

1. EinspƓrunƩen, KonsolidierunƩ & ShƓred Services: Trotz zehnjƟhriƩer 
KonsolidierunƩsbemühunƩen (IT-K Bund) bleibt der ErfolƩ beƩrenzt: 
Kosten sind Ɠuf über 3 Mrd. Euro ƩestieƩen und NutzunƩsrƓten zentrƓ-
ler Dienste lieƩen bei nur 27–31%. Der ITZV soll TrƓnspƓrenz über Nut-
zunƩs- und AuslƓstunƩsƩrƓde schƓƯen und die VerlƓƩerunƩ Ɠuf Ʃe-
meinschƓftliche LösunƩen (DeutschlƓnd-StƓck, ITZBund) durchsetzen. 

2. DiƩitƓle SouverƟnitƟt: Über dƓs AusmƓß der AbhƟnƩiƩkeit von Ɠußer-
europƟischen Tech-Konzernen besteht bislƓnƩ keine TrƓnspƓrenz. Der 
ITZV soll diese AbhƟnƩiƩkeiten erfƓssen und die AusrichtunƩ des IT-Ein-
kƓufs Ɠuf europƟische und quelloƯene AlternƓtiven steuern. 

3. KI-NutzunƩ in der VerwƓltunƩ: Bestehende Instrumente (KI-Leitlinien, 
KI-Guide, KIPITZ) sind unverbindliche OrientierunƩshilfen ohne Durch-
setzunƩskrƓft. Der ITZV sollte dies Ɵndern, indem er den EinsƓtz Ʃe-
meinschƓftlicher, souverƟner KI-PlƓttformen (Richtwert: mindestens 
80% der AnwendunƩen) und wesentlicher StƓndƓrds verbindlich 
mƓcht. 
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Zur UmsetzunƩ schlƟƩt dƓs PƓpier einen Prozess vor, der Ɠuf bestehenden 
Strukturen Ɠufsetzt. DƓs IT-Bundesportfolio wird in dƓs ohnehin verbindliche IT-
RƓhmenkonzept überführt. ZustimmunƩspflichtiƩe AusƩƓben werden in 
ITR4Web 2.0 erfƓsst und ƓnhƓnd einer ScorecƓrd mit konkreten PrüƯrƓƩen und 
KennzƓhlen bewertet: für BestƓndsprojekte Ɠls ReportinƩ und für NeuvorhƓben 
Ɠls AnforderunƩskƓtƓloƩ. DƓs dƓrƓus entstehende LƓƩebild soll jƟhrlich im 
HƓushƓltsprozess ƓktuƓlisiert werden. ErƩƟnzend brƓucht es Fortschritte beim 
Projekt LizenzmƓnƓƩement Bund, um ein wirklich umfƓssendes LƓƩebild zu er-
reichen. 
 
Der AnhƓnƩ liefert eine ScorecƓrd, die jede der drei Dimensionen in prüfbƓre 
Kriterien (z. B. NutzunƩs- und AuslƓstunƩsquoten, BerücksichtiƩunƩ von StƓn-
dƓrds, PrüfunƩ von AbhƟnƩiƩkeiten und AlternƓtivƓnschƓƯunƩen) und zuƩehö-
riƩe KennzƓhlen übersetzt. 
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Mit dem IT-ZustimmunƩsvorbehƓlt (ITZV) verfüƩt dƓs Bundesministerium für DiƩitƓles und 
StƓƓtsmodernisierunƩ (BMDS) über ein neues Instrument, dƓss der BundesreƩierunƩ erstmƓls 
ermöƩlicht, DiƩitƓl- und IT-VorhƓben zentrƓl zu erfƓssen und die Konzeption und UmsetzunƩ die-
ser VorhƓben ressortüberƩreifend zu steuern.1 Mit dem OrƩƓnisƓtionserlƓss des BundeskƓnzlers 
und der dƓrƓuf ƓufbƓuenden VerwƓltunƩsvereinbƓrunƩ zwischen BundeskƓnzlerƓmt, DiƩitƓl- 
und FinƓnzministerium sind erste Schritte zur ErfƓssunƩ und PrüfunƩ Ɠller wesentlichen IT-Aus-
ƩƓben der unmittelbƓren BundesverwƓltunƩ erfolƩt.2 Unter den ITZV fƓllen nicht nur neue VorhƓ-
ben sondern Ɠuch lƓufende IT-AusƩƓben und -Projekte. Ob der ITZV die mit ihm verknüpften Am-
bitionen einer wirksƓmen, ressortüberƩreifenden IT-SteuerunƩ erfüllen kƓnn, hƟnƩt von der wei-
teren AusƩestƓltunƩ und ImplementierunƩ des Instruments Ɠb. Hierfür fehlt es Ɠls GelinƩensvo-
rƓussetzunƩ Ɠn einem strƓteƩischen IT-GesƓmtportfolio des Bundes Ɠls OrdnunƩsrƓhmen mit 
klƓren ZielsetzunƩen und dƓmit Ɠn einem ressortüberƩreifenden, verbindlichen MƓßstƓb für den 
ITZV. Diese Leerstelle muss drinƩend Ʃefüllt werden. DƓs PƓpier will hierzu mit konkreten Vor-
schlƟƩen für die ZielsetzunƩen und ihrer OperƓtionƓlisierunƩ im ITZV einen BeitrƓƩ leisten. 
 
Ein IT-Portfolio-AnsƓtz ist für den ITZV zentrƓl, weil der ZustimmunƩsvorbehƓlt ohne einen sol-
chen OrdnunƩsrƓhmen fƓktisch im BlindfluƩ operiert. Er verfüƩt über die Veto-MƓcht, DiƩitƓl- und 
IT-VorhƓben zu blockieren oder zu ƩenehmiƩen, Ɠber ohne ein strƓteƩisches IT-GesƓmtportfolio 
mit klƓren, ressortüberƩreifend verbindlichen ZielsetzunƩen fehlt der MƓßstƓb, ƓnhƓnd dessen 
diese EntscheidunƩen ƩetroƯen werden können. In diesem PƓpier entwickeln wir einen strƓteƩi-
schen RƓhmen für die AusrichtunƩ des IT-Portfolios des Bundes und zeiƩen Ɠuf, wie dieser mit 
dem ITZV Ɠls ressortüberƩreifendes SteuerunƩsinstrument verknüpft werden sollte. Um seine 
volle WirkunƩ zu entfƓlten, muss der ITZV zusƟtzlich enƩ mit dem IT-EinkƓuf und IT-LizenzmƓ-
nƓƩement verzƓhnt werden. 
 
In der öƯentlichen DebƓtte wird der IT-ZustimmunƩsvorbehƓlt oft Ɠuf die mit ihm verknüpfte Veto-
MƓcht reduziert, Ɠnderen Ressorts die ZustimmunƩ zur FinƓnzierunƩ und dƓmit zur UmsetzunƩ 
von IT- und DiƩitƓlprojekten verweiƩern zu können. DƓbei wird oft übersehen, dƓss dƓs PotenziƓl 
des ITZV vor Ɠllem in zwei weiteren Bereichen lieƩt. Erstens kƓnn die Meldepflicht dƓs erzeuƩen, 
wƓs bislƓnƩ fehlt: ein zumindest Ʃrobes IT-LƓƩebild der unmittelbƓren BundesverwƓltunƩ. Denn 
von der ZustimmunƩ zu wesentlichen IT-AusƩƓben sind sowohl neue IT-Projekte ebenso wie 
HƓushƓltstitel zu lƓufenden IT-AusƩƓben betroƯen. Hierfür ist es ƓllerdinƩs notwendiƩ, dƓss die 
für ein solches IT-LƓƩebild notwendiƩen InformƓtionen systemƓtisch ƓbƩefrƓƩt und erfƓsst wer-
den. Der AufbƓu der mit dem IT-ZustimmunƩsvorbehƓlt verknüpften DƓtenbƓnk ITR4Web 2.0 
sollte mit der ZielstellunƩ verknüpft werden, ein solches IT-LƓƩebild zu schƓƯen. Zweitens er-
möƩlicht der ITZV erstmƓls die Veto-MƓcht einzusetzen, um ressortüberƩreifend ZielstellunƩen 
für die WeiterentwicklunƩ der Bundes-IT nicht nur zu formulieren, sondern Ɠuf BƓsis der Veto-
MƓcht Ɠuch durchzusetzen. DiƩitƓle SouverƟnitƟt, die ImplementierunƩ einheitlicher StƓndƓrds 
Ɠuf BƓsis des DeutschlƓnd-StƓcks und IdentifikƓtion und Heben von EinspƓrpotenziƓlen werden 
reƩelmƟßiƩ in der öƯentlichen DebƓtte Ɠls ZielstellunƩen ƩenƓnnt. Bisher sind sie mƓnƩels Port-
foliomƓßstƓb nicht konsequent mit dem ITZV verbunden worden. 

――――― 
1 BMDS, StƓrkes Instrument für IT-SteuerunƩ des Bundes.; BirkenmƓier u. Ɠ., IT-ZustimmunƩsvorbehƓlt des BundesdiƩitƓlminis-
teriums. 
2 BMDS, VereinbƓrunƩ entsprechend OrƩƓnisƓtionserlƓss des BundeskƓnzlers Ʃem. § 9 der GO der BundesreƩierunƩ vom 06. 
MƓi 2025, Ziffer XIII. 
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Wir schlƓƩen dƓher vor, den ZustimmunƩsvorbehƓlt entlƓnƩ klƓrer Ziele und eines dƓrƓuf ƓusƩe-
richteten Portfolios zu operƓtionƓlisieren. DƓfür hƓben wir in diesem PƓpier zuerst drei überƩe-
ordnete ZielstellunƩen für den ITZV definiert. Hierbei hƓben wir Ɠuf ZielstellunƩen fokussiert, die 
im Kontext von VerwƓltunƩsdiƩitƓlisierunƩ und IT-SteuerunƩ von vielen Akteuren immer wieder 
ƩenƓnnt werden. Die erste ZielstellunƩ bezieht sich Ɠuf die IT-KonsolidierunƩ. Seit 2015 bemüht 
sich die BundesreƩierunƩ die IT der BundesverwƓltunƩ zu vereinheitlichen und zu zentrƓlisieren. 
Hierdurch soll der Betrieb dezentrƓler, redundƓnter IT-LösunƩen reduziert und Kosten ƩespƓrt 
werden. Die zweite ZielstellunƩ befƓsst sich mit der StƟrkunƩ diƩitƓler SouverƟnitƟt. Hierbei Ʃeht 
es um die Reduktion von AbhƟnƩiƩkeiten, insbesondere von US-Tech-Konzernen. Hierzu sollen 
beim EinkƓuf und Betrieb von IT-LösunƩen stƟrker Ɠuf LösunƩen Ɠus EuropƓ, EinsƓtz von quellof-
fener SoftwƓre und oƯene StƓndƓrds Ʃesetzt werden. Die dritte ZielstellunƩ bezieht sich Ɠuf den 
EinsƓtz von Künstlicher IntelliƩenz (KI) in der BundesverwƓltunƩ. Hier Ʃilt es den EinsƓtz von KI in 
die IT des Bundes z. B. viƓ AI4SE, nutzenden- und umsetzunƩsorientiert und Ɠuf BƓsis überƩrei-
fender StƓndƓrds und InfrƓstruktur zu implementieren. 
 
Es kƓnn ƓllerdinƩs insbesondere zwischen dem ersten und zweiten Ziel bei kurzfristiƩer BetrƓch-
tunƩ zu Zielkonflikten kommen. Denn die AblösunƩ bestehender IT-Systeme zuƩunsten souverƟ-
ner AlternƓtiven verursƓcht oft betrƟchtliche MiƩrƓtionskosten. LƓnƩfristiƩ können Ɠber Ɠuch bei 
der zweiten ZielstellunƩ KosteneinspƓrunƩen erzielt werden, wie dƓs Beispiel SchleswiƩ-Holstein 
zeiƩt. Die AblösunƩ von Microsoft durch quelloƯene AlternƓtiven kostet erstmƓl PersonƓlƓuf-
wƓnd und Geld, führt Ɠber mittelfristiƩ zu EinspƓrunƩen bei den Lizenzkosten.3 Zudem kƓnn wƟh-
rend einer ÜberƩƓnƩszeit der AufbƓu souverƟner LösunƩen zu Doppelstrukturen führen, bis be-
stehende LösunƩen vollkommen ƓbƩelöst sind. Um einseitiƩe AbhƟnƩiƩkeiten zu vermeiden kön-
nen zudem unterschiedliche LösunƩen für mehr Resilienz sorƩen, insbesondere wenn sie über 
entsprechende StƓndƓrds und Schnittstellen miteinƓnder kompƓtibel sind. Die ZielstellunƩen 
dürfen Ɠlso nicht unƓbhƟnƩiƩ voneinƓnder betrƓchtet werden, sondern müssen in einen Ʃröße-
ren GesƓmtkontext Ʃesehen und im EinzelfƓll bewertet werden. Hier lieƩt neben widerstrebenden 
EiƩeninteressen der Ressorts eine der zentrƓlen HerƓusforderunƩen bei der SteuerunƩ der Bun-
des-IT. KomplexitƟt und möƩliche Zielkonflikte sollten Ɠber nicht Ɠls VorwƓnd ƩeƩen die für strƓ-
teƩische SteuerunƩ notwendiƩe EinführunƩ von ReportinƩ-StƓndƓrds und KPIs missbrƓucht wer-
den. Denn in der ReƩel sind nicht spezifische KPIs dƓs Problem, sondern der UmƩƓnƩ mit ihnen. 
Es ist ein Vorteil, wenn hierbei Zielkonflikte trƓnspƓrent werden. Denn nur so können bewusste 
EntscheidunƩ ƩetroƯen werden, wie mit Zielkonflikten umƩeƩƓnƩen werden soll. 
 
In unserem VorschlƓƩ beschreiben wir die drei ZielstellunƩen jeweils Ɠus der Ɠktuellen Aus-
ƩƓnƩslƓƩe herƓus, um dƓrƓuf ƓufbƓuend dƓrzuleƩen, wie der IT-ZustimmunƩsvorbehƓlt für eine 
bessere InformƓtionsbeschƓƯunƩ und SteuerunƩ Ʃenutzt werden kƓnn. Hierbei ist zu beƓchten, 
dƓss die SteuerunƩ Ɠuf dƓs über die InformƓtionsbeschƓƯunƩ Ʃewonnene LƓƩebild ƓufbƓut. 
Denn nur wer einen Überblick über den ZustƓnd der IT des Bundes hƓt, kƓnn reƓlistische Ziele zur 
WeiterentwicklunƩ setzen und Ɠuf diese hinsteuern. Im Anschluss Ɠn die Diskussion der drei Ziel-
stellunƩen zeiƩen wir, wie ein SteuerunƩsmodell für die ErreichunƩ der ZielstellunƩen mit IndikƓ-
toren operƓtionƓlisiert werden könnte. Hierbei Ʃeht es dƓrum, erstmƓl den Ɠktuellen StƓnd der IT 
und zukünftiƩ Fortschritte in BezuƩ Ɠuf die drei ZielstellunƩen zu erfƓssen und messbƓr zu mƓ-
chen. Die Ʃroße HerƓusforderunƩ hierbei: die IT des Bundes ist sehr heteroƩen und komplex. Eine 
erste OperƓtionƓlisierunƩ der ZielstellunƩen muss sich Ɠber Ɠus prƓktischen ErwƟƩunƩen Ɠuf 

――――― 
3 MinisterprƟsident des LƓndes SchleswiƩ-Holstein - StƓƓtskƓnzlei, DiƩitƓle SouverƟnitƟt ist möƩlich und wirtschƓftlich. 
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einiƩe weniƩe KPIs beschrƟnken. Hier Ʃilt es einen Ʃuten Kompromiss zwischen möƩlichst hoher 
InformƓtionstiefe ƩeƩenüber von AufwƓnd und prƓktischer UmsetzbƓrkeit zu finden. 
 
 

AusƩƓnƩslƓƩe: Dem Bund fehlt bis heute ein vollstƟndiƩes Zielbild seiner IT sowie ein ressort-
überƩreifendes IT-ArchitekturmƓnƓƩement und deshƓlb eine IT-InfrƓstruktur Ɠuf BƓsis einheitli-
cher, verbindlicher StƓndƓrds.4 Die IT-KonsolidierunƩ lƟuft seit über zehn JƓhren – mit bislƓnƩ mƟ-
ßiƩem ErfolƩ – sowohl in BezuƩ Ɠuf Dienste (SoftwƓre und IT-LösunƩen) Ɠls Ɠuch Betrieb (Rechen-
zentren und HƓrdwƓre): Die mit der IT-KonsolidierunƩ Bund (IT-K Bund, ƩestƓrtet 2015) verfolƩten 
überƩreifenden Ziele sind bis heute nicht erreicht.5 Die FolƩen sind ein ƓnhƓltender Wildwuchs 
bei IT-LösunƩen, eine mƓnƩelnde ressortüberƩreifende KoordinƓtion und SteuerunƩ6 sowie hohe 
Kosten durch PƓrƓllelentwicklunƩen und InsellösunƩen. GleichzeitiƩ stieƩ die AusƩƓbenschƟt-
zunƩ der IT-K Bund von ursprünƩlich knƓpp 1 Mrd. Euro Ɠuf über 3 Mrd. Euro.7 So ƩƓb die Bundes-
reƩierunƩ bei der Betriebs-KonsolidierunƩ dƓs ursprünƩliche Ziel Ɠuf, die über 1ௗ300 Rechenzen-
tren und ServerrƟume der unmittelbƓren BundesverwƓltunƩ bis Ende 2022 erheblich zu reduzie-
ren.8 Erschwerend kommt hinzu, dƓss über die IT-Kosten des Bundes bislƓnƩ keine belƓstbƓre 
Übersicht besteht – und dƓs, obwohl diese Kosten trotz jƓhrelƓnƩer KonsolidierunƩsbemühun-
Ʃen weiter steiƩen. 
 
DƓs zweite KonsolidierunƩsprojekt neben der BetriebskonsolidierunƩ, die soƩenƓnnte Dienste-
konsolidierunƩ, scheitert lƓut dem BundesrechnunƩshof Ɠm NutzunƩsƩrƓd. Die BundesverwƓl-
tunƩ nutzt die ƩeschƓƯenen zentrƓlen und stƓndƓrdisierten IT-LösunƩen oft nicht. StƓttdessen 
entsteht ein PƓrƓllelbetrieb von Ɠlten, lokƓlen und neuen, zentrƓlen IT-LösunƩen. LƓut der Be-
richterstƓttunƩ von TƓƩesspieƩel BƓckƩround „[…] lƓƩ die NutzunƩsrƓte bei 27 Prozent über Ɠlle 
elf Ʃeprüften LösunƩen. Bei den soƩenƓnnten BƓsis- und Querschnittsdiensten – für die der Bund 
sich ursprünƩlich eine Quote von mindestens 50 Prozent vorƩenommen hƓtte – wurden lediƩlich 
31 Prozent erreicht.“9 
 

――――― 
4 Der BundesrechnunƩshof bemƟnƩelt, dƓss dem Bund bis heute ein Überblick über die umƩesetzten IT-StƓndƓrds fehlt und es 
kein hinreichendes zentrƓles, ressortüberƩreifendes IT-ArchitekturmƓnƓƩement Ʃibt; Behörden entwickeln und beschƓffen ihre 
IT nicht einheitlich ƓnhƓnd von ArchitekturvorƩƓben. (BundesrechnunƩshof, ZentrƓle IT des Bundes, Tz. 2.1, Beispiel 1.) 
5 Die überƩreifenden Ziele der IT-K Bund bestehen unverƟndert seit zehn JƓhren fort und sind noch nicht erreicht; ein vollstƟndi-
Ʃes Zielbild der IT des Bundes fehlt. (BundesrechnunƩshof, ZentrƓle IT des Bundes, Tz. 0 sowie Tz. 2.1/2.2.) 
6 Der BundesreƩierunƩ ist es bisher nicht ƩelunƩen, die zentrƓle IT des Bundes wirksƓm und ressortüberƩreifend zu steuern; 
Ressort- und EinstimmiƩkeitsprinzip beƩünstiƩen lƟhmende PƓttsituƓtionen. (BundesrechnunƩshof, ZentrƓle IT des Bundes, 
Tz. 3.1.) 
7 Die AusƩƓbenschƟtzunƩ für die IT-K Bund stieƩ von ursprünƩlich knƓpp 1 Mrd. Euro Ɠuf über 3 Mrd. Euro; dƓrƓufhin wurde dƓs 
Projekt 2019 neu orƩƓnisiert. (BundesrechnunƩshof, ZentrƓle IT des Bundes, Tz. 1.1.) 
8 DƓs Ziel, die über 1ௗ300 Rechenzentren und ServerrƟume der unmittelbƓren BundesverwƓltunƩ bis Ende 2022 erheblich zu 
reduzieren, verfolƩt die BundesreƩierunƩ nicht mehr. (BundesrechnunƩshof, ZentrƓle IT des Bundes, Tz. 1.1.) 
9 HeeƩer, BereitƩestellt heißt nicht Ʃenutzt. 
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Mit den BƓsisdiensten des DeutschlƓnd-StƓcks und den PlƓttform-Diensten des ITZBund (wie z. 
B. KIPITZ für die KI-NutzunƩ10 – siehe hierzu Ɠuch dƓs KƓpitel zu KI weiter unten) bƓut die Bundes-
reƩierunƩ dƓs AnƩebot Ɠn ƩemeinschƓftlichen, zentrƓlisierten IT-LösunƩen noch weiter Ɠus. 
 
InformƓtionsbeschƓƯunƩ (LƓƩebild): Im ersten Schritt sollte der ITZV Ʃenutzt werden, um 
TrƓnspƓrenz über die IT-LƓndschƓft, insbesondere die IT-Kosten des Bundes und dem NutzunƩs-
ƩrƓd von zentrƓlen IT-LösunƩen, herzustellen. Erst ein solches LƓƩebild mƓcht sichtbƓr, wie er-
folƩreich zentrƓle Dienste ƓusƩerollt und Ʃenutzt werden und wo es DiskrepƓnzen zwischen Ziel-
stellunƩen (z. B. mehr NutzunƩ von Open Source LösunƩen oder zentrƓlen Diensten) und dem 
tƓtsƟchlichen NutzunƩsverhƓlten in der VerwƓltunƩ Ʃibt. BislƓnƩ wird der tƓtsƟchliche Nut-
zunƩsƩrƓd sowohl der IT-LösunƩen („NutzunƩ“) und der zuƩrundelieƩenden IT-InfrƓstruktur 
(„AuslƓstunƩ“) nicht erfƓsst und so Fortschritte und Probleme bei der IT-KonsolidierunƩ nicht 
trƓnspƓrent. Diese IntrƓnspƓrenz führt zu höheren Lizenz-, Betriebs-, Miet- und EnerƩiekosten so-
wie unnötiƩen NeuƓnschƓƯunƩen. Im Bereich der InfrƓstruktur ist die ErfƓssunƩ der AuslƓstunƩ 
besonders relevƓnt, denn es lƓssen sich oft Ɠuch neue IT-VorhƓben mit bestehender IT-InfrƓstruk-
tur reƓlisieren. Der über den ITZV erhobene NutzunƩsƩrƓd leistet einen wichtiƩen BeitrƓƩ für die 
SteuerunƩ der IT-K Bund, dƓ Fortschritte und Problemfelder besser ressortüberƩreifend identifi-
ziert werden können. 
 
SteuerunƩ (ZielstellunƩ & ZustimmunƩ): Ein überƩreifende IT-Architektur etƓbliert zentrƓle 
StƓndƓrds. Dies ermöƩlicht die EntwicklunƩ und NutzunƩ zentrƓler IT-LösunƩen und Dienste, die 
sich besser zentrƓl ƩeƩen CyberƓnƩriƯe und sonstiƩe Risiken Ɠbzusichern lƓssen. ZuƩleich ver-
einfƓcht sie die WƓrtunƩ und die ƩemeinschƓftliche NutzunƩ erhöht den NutzunƩsƩrƓd der zu-
ƩrundelieƩenden IT-InfrƓstruktur. Die erste ZielstellunƩ ist dƓher weiterhin die Dienstekonsolidie-
runƩ: die AblösunƩ von Insel-LösunƩen hin zu ƩemeinschƓftlichen LösunƩen. DƓmit entstehen 
nicht nur EƯizienzƩewinne, sondern Ɠuch KostentrƓnspƓrenz, EinspƓrunƩen und die Verbesse-
runƩ der IT-Sicherheit. 
 
Entwickeln Ressorts eiƩene, fƓchspezifische IT-LösunƩen, entweder mit IT-Dienstleistern oder 
mit internen IT-FƓchkrƟften, so sollten diese ƩleichermƓßen Ɠuf BƓsis ƩemeinschƓftlicher BƓsis-
dienste bzw. der NutzunƩ zentrƓler und hochskƓlierbƓrer EntwicklunƩs- und BetriebsplƓttformen 
(Stichwort Kubernetes, DevSecOps) und verbindlicher StƓndƓrds entwickelt werden. GrundlƓƩe 
hierfür bildet der DeutschlƓnd-StƓck.11 Mit ihm schƓƯt der Bund ƩemeinschƓftliche diƩitƓle 
Dienste und InfrƓstruktur Ɠuf BƓsis von Open-Source-Komponenten, die für die EntwicklunƩ 
neuer IT-LösunƩen in der VerwƓltunƩ Ʃenutzt werden können. 
 
Beispiele für ƩemeinschƓftliche IT-LösunƩen und Dienste Ʃibt es bereits einiƩe. Als AlternƓtive 
zum BundesClient bietet ZenDiS12 mit openDesk ein umfƓssendes, modulƓres Open-Source-An-
Ʃebot für einen souverƟnen ArbeitsplƓtz in der VerwƓltunƩ Ɠn. ZusƟtzlich hƓt ZenDiS noch mit 
openCode ein Verzeichnis verfüƩbƓrer, vertrƓuenswürdiƩer Open-Source-SoftwƓre für die Ver-
wƓltunƩ, sowie einem ƩitlƓb-Bereich, der kollƓborƓtives Arbeiten ermöƩlicht, im AnƩebot. Auch 

――――― 
10 Die KI-PlƓttform des ITZBund (KIPITZ) ist Ɠls BƓsisplƓttform für LƓrƩe LƓnƩuƓƩe Models und KI-AnwendunƩen konzipiert. Ein 
ƓbƩeschlossenes System stellt sicher, dƓss keine VerwƓltunƩsdƓten in dƓs ModelltrƓininƩ zurückfließen; die BereitstellunƩ 
erfolƩt cloud-ƓƩnostisch Ɠls PlƓtform-Ɠs-Ɠ-Service, und der EinsƓtz von Open-Source-SprƓchmodellen verhindert einen Lock-
in-Effekt und fördert die diƩitƓle SouverƟnitƟt. (BMDS, KI in der VerwƓltunƩ.) 
11 https://deutschlƓnd-stƓck.Ʃov.de/ und LƓndkƓrte der BƓusteine: https://technoloƩie.deutschlƓnd-stƓck.Ʃov.de/  
12 https://www.zendis.de/en  
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dƓs ITZBund bietet ƩemeinschƓftliche Dienste Ɠn.13 Auf diese BƓusteine Ʃilt es konsequent Ɠuf-
zusetzen; neue EiƩenlösunƩen sollten vermieden werden. 
 
In einem ersten Schritt sollte die BundesreƩierunƩ eine klƓre ZielsetzunƩ für EinspƓrunƩ inner-
hƓlb der IT des Bundes festleƩen. Die Hebel hierfür sind schon lƓnƩe bekƓnnt: Ɠuf der GrundlƓƩe 
eines verbindlichen IT-Bundesportfolios die DopplunƩ von FunktionƓlitƟten Ɠuf Diensteebene 
zu reduzieren, bestehende InfrƓstruktur besser ƓuslƓsten und IT-InfrƓstruktur zu konsolidieren. 
Bevor hierfür im DetƓil Zielkriterien Ʃesetzt werden, sollte erstmƓl der Ɠktuelle ZustƓnd erfƓsst 
werden. Der über den ITZV erfƓsste NutzunƩsƩrƓd von IT-LösunƩen und -InfrƓstruktur kƓnn einen 
wichtiƩen BeitrƓƩ für KonsolidierunƩsentscheidunƩen und die PriorisierunƩ von VorhƓben leis-
ten. 
 
 

AusƩƓnƩslƓƩe: Die ƩemeinsƓme, deutsch-frƓnzösische Definition für diƩitƓle SouverƟnitƟt be-
schreibt sie Ɠls „FƟhiƩkeit, diƩitƓle TechnoloƩien einschließlich HƓrdwƓre zu entwickeln, bereit 
zu stellen, zu nutzen, ƓnzupƓssen und zu kontrollieren, und zwƓr unƓbhƟnƩiƩ, selbstbestimmt 
und sicher, um unƓbhƟnƩiƩ hƓndeln und Ɠls StƓƓt oder Behörde EntscheidunƩsƓutoritƟt über 
Prozesse und AktivitƟten zu hƓben.“14 Für die BundesverwƓltunƩ ist diese FƟhiƩkeit heute struk-
turell einƩeschrƟnkt: Kernbereiche der stƓƓtlichen IT – von der Cloud-InfrƓstruktur über KollƓbo-
rƓtionsplƓttformen und ArbeitsplƓtz-SoftwƓre bis hin zu FƓchƓnwendunƩen – sind in einem MƓß 
von weniƩen US-ƓmerikƓnischen Großkonzernen und IT-Dienstleistern ƓbhƟnƩiƩ, dƓs strƓteƩi-
sche VerwundbƓrkeiten erzeuƩt. Diese AbhƟnƩiƩkeiten beschrƟnken nicht nur den HƓndlunƩs-
spielrƓum bei VertrƓƩsverhƓndlunƩen und KostenentscheidunƩen; sie berühren Ɠuch die FƟhiƩ-
keit des StƓƓtes, eiƩene SicherheitsƓnforderunƩen durchzusetzen, DƓten wirksƓm vor extrƓterri-
toriƓlem ZuƩriƯ zu schützen und technoloƩische RichtunƩsentscheidunƩen souverƟn zu treƯen. 
Über dƓs AusmƓß der AbhƟnƩiƩkeiten des Bundes von nicht-europƟischen Tech-Konzernen 
herrscht bislƓnƩ keine TrƓnspƓrenz. Die nötiƩen InformƓtionen werden immer wieder nur punk-
tuell und ƓnlƓssbezoƩen erhoben – meist Ɠls Antwort Ɠuf pƓrlƓmentƓrische AnfrƓƩen.15 Auch 
jünƩst musste dƓs BMDS Ɠls Antwort Ɠuf eine pƓrlƓmentƓrische AnfrƓƩe einƩestehen, dƓss es 
„über die Architekturen der BestƓnds-IT der einzelnen Ressorts keine Kenntnis“ hƓt.16 ZwƓr be-
steht die erklƟrte ZielstellunƩ, den Open-Source-Anteil zu erhöhen und AbhƟnƩiƩkeiten von BiƩ 
Tech ƓbzubƓuen – der KoƓlitionsvertrƓƩ spricht Ɠusdrücklich von „Ɠmbitionierten Zielen für Open 

――――― 
13 https://www.itzbund.de/DE/itloesunƩen/stƓndƓrdloesunƩen/stƓndƓrdloesunƩen.html  
14 BMDS, DeutschlƓnd und FrƓnkreich prƟsentieren ƩemeinsƓme Definition von diƩitƓler SouverƟnitƟt. 
15 Deutscher BundestƓƩ, Antwort der BundesreƩierunƩ Ɠuf die Kleine AnfrƓƩe der AbƩeordneten Anke Domscheit-BerƩ, Dr. 
André HƓhn, GökƓy Akbulut, weiterer AbƩeordneter und der Gruppe Die Linke – DrucksƓche 20/15036 – DiƩitƓle SouverƟnitƟt 
und NutzunƩ von Open Source bei Clouds der BundesverwƓltunƩ und der StƓtus der Deutschen VerwƓltunƩscloud-StrƓteƩie. 
16 Deutscher BundestƓƩ, Antwort der BundesreƩierunƩ Ɠuf die Kleine AnfrƓƩe der AbƩeordneten SonjƓ Lemke, ClƓrƓ BünƩer, 
Anne- Mieke Bremer, weiterer AbƩeordneter und der FrƓktion Die Linke – DrucksƓche 21/5006 – Lizenzkosten der Bundesver-
wƓltunƩ für Produkte von Microsoft und Ɠnderen US-ƓmerikƓnischen Techkonzernen. 
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Source“17 – doch fehlen hierfür bislƓnƩ konkrete AnsƟtze. Es wurde bisher noch nicht einmƓl er-
klƟrt, worƓuf sich diese Ziele beziehen sollen (z. B. AnzƓhl Ʃenutzte Lizenzen, AusƩƓbenhöhe, An-
zƓhl FƓchverfƓhren). 
 
InformƓtionsbeschƓƯunƩ (LƓƩebild): Im ersten Schritt Ʃilt es, die bestehenden AbhƟnƩiƩkeiten 
von nicht-europƟischen IT-Diensten, -Dienstleistern und -InfrƓstruktur überhƓupt zu identifizie-
ren. DƓzu Ʃehört insbesondere ein Überblick dƓrüber, welcher Anteil der Ʃenutzten Dienste Ɠuf 
bundeseiƩener bzw. öƯentlicher RechenzentrumsinfrƓstruktur lƟuft und welcher Anteil Ɠls ex-
terne LeistunƩ einƩekƓuft wird – etwƓ über Cloud-AnƩebote kommerzieller Anbieter (europƟisch 
und nicht-europƟisch) oder im RƓhmen von IT-BerƓtunƩs- und -DienstleistunƩsvertrƟƩen. Konk-
ret sollte erhoben werden, wie sich die Ʃenutzte IT-LösunƩen und InfrƓstruktur Ɠuf dƓs ITZBund, 
weitere öƯentliche IT-Dienstleister und externe (europƟische und nicht-europƟische) Anbieter 
verteilen. Auch scheinbƓr etƓblierte BeschƓƯunƩen wie der OrƓcle-RƓhmenvertrƓƩ18 oder die 
NutzunƩ von Microsoft-OƯice-Produkten19 sind dƓrƓufhin zu betrƓchten, welche Cloud-Dienste 
und -InfrƓstruktur ihnen zuƩrunde lieƩen. ZusƟtzlich Ʃilt es Lock-in-EƯekte zu erfƓssen. Hierzu 
müssen vor Ɠllem InformƓtionen zur NutzunƩ von Open Source und oƯenen StƓndƓrds und der 
VerfüƩbƓrkeit von AlternƓtiven erfƓsst werden. DƓ die ErhebunƩ der entsprechenden DƓten kom-
plex und ƓufwendiƩ ist, sollten in einem ersten Schritt insbesondere Ʃroße AusƩƓbenposten für 
Cloud und KI, die mindestens im zwei- bis dreistelliƩen Millionenbereich lieƩen, in den Fokus Ʃe-
nommen werden. 
 
SteuerunƩ (ZielstellunƩ & ZustimmunƩ): Auf BƓsis dieses LƓƩebildes lƟsst sich der IT-EinkƓuf 
schrittweise stƟrker Ɠuf Open Source und europƟische AlternƓtiven Ɠusrichten. FolƩende Steue-
runƩsziele lƓssen sich Ɠus der AusƩƓnƩsƓnƓlyse Ɠbleiten: die AbhƟnƩiƩkeit von ƓußereuropƟi-
schen Cloud-Diensten, IT-InfrƓstruktur und SoftwƓre-LösunƩen zu reduzieren, den Anteil europƟ-
ischer LösunƩsƓnbieter zu erhöhen und – entsprechend den im KoƓlitionsvertrƓƩ verƓnkerten 
„Ɠmbitionierten Zielen für Open Source“20 – den Open-Source-Anteil und die VerfüƩbƓrkeit von 
SoftwƓre mit oƯenen StƓndƓrds zu steiƩern. Diese Ziele lƓssen sich heute bewusst noch nicht 
Ɠbschließend quƓntifizieren; sie sind mit Hilfe des LƓƩebilds zu konkretisieren. 
 
GemeinschƓftliche Dienste sollten den StƓndƓrds des DeutschlƓnd-StƓck entsprechen und über 
PlƓttformbetreiber der deutschen VerwƓltunƩscloud (DVC) oder über dƓs ITZ-Bund bereitƩestellt 
werden. Weitere Cloud- und HostinƩ-InfrƓstruktur sollte im ReƩelfƓll über dƓs ITZBund einƩe-
kƓuft und bereitƩestellt werden, welches wiederrum künftiƩ Ɠuch über einen europƟischen 
MƓrktplƓtz, wie in der RechenzentrumsstrƓteƩie des BMDS Ɠnvisiert, bei europƟischen Anbietern 

――――― 
17 „Wir definieren Ebenen überƩreifend offene Schnittstellen, offene StƓndƓrds und treiben Open Source mit den privƓten und 
öffentlichen Akteuren im europƟischen Ökosystem Ʃezielt vorƓn, unter Ɠnderem mit dem Zentrum DiƩitƓle SouverƟnitƟt (Zen-
DiS), der SovereiƩn Tech AƩency, der BundesƓƩentur für SprunƩinnovƓtionen (SPRIND). DƓfür richten wir unser IT-BudƩet strƓ-
teƩisch Ɠus und definieren Ɠmbitionierte Ziele für Open Source.“ (CDU/CSU, SPD, KoƓlitionsvertrƓƩ zwischen CDU, CSU und 
SPD VerƓntwortunƩ für DeutschlƓnd 21. LeƩislƓturperiode, Zeilen 2171–2176.) 
18 Deutscher BundestƓƩ, JƟhrliche Kosten der IT-BeschƓffunƩ über den RƓhmenvertrƓƩ des Bundesministeriums des Innern mit 
OrƓcle CorporƓtion bei Bund und LƟndern sowie Kommunen. 
19 BMDS, Microsoft-KonditionenvertrƟƩe. 
20 „Wir definieren Ebenen überƩreifend offene Schnittstellen, offene StƓndƓrds und treiben Open Source mit den privƓten und 
öffentlichen Akteuren im europƟischen Ökosystem Ʃezielt vorƓn, unter Ɠnderem mit dem Zentrum DiƩitƓle SouverƟnitƟt (Zen-
DiS), der SovereiƩn Tech AƩency, der BundesƓƩentur für SprunƩinnovƓtionen (SPRIND). DƓfür richten wir unser IT-BudƩet strƓ-
teƩisch Ɠus und definieren Ɠmbitionierte Ziele für Open Source.“ (CDU/CSU, SPD, KoƓlitionsvertrƓƩ zwischen CDU, CSU und 
SPD VerƓntwortunƩ für DeutschlƓnd 21. LeƩislƓturperiode, Zeilen 2171–2176.) 
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RechenleistunƩ einkƓufen kƓnn.21 Die konsequente TrennunƩ von SoftwƓre-LösunƩ und HostinƩ 
würde ermöƩlichen bei CloudinfrƓstruktur konsequent Ɠuf souverƟne LösunƩen zu setzen. Ex-
terne AbhƟnƩiƩkeiten, die die diƩitƓle SouverƟnitƟt ƩefƟhrden, sollten Ɠus Sicherheits- und Sou-
verƟnitƟtsƓspekten Ɠuf Bereiche mit ƩerinƩer RisikoeinstufunƩ beschrƟnkt werden. 
 
 

AusƩƓnƩslƓƩe: Die EntwicklunƩ und den EinsƓtz von KI zu fördern ist ein erklƟrter Schwerpunkt 
der BundesreƩierunƩ: Der StƓƓt soll beim KI-EinsƓtz Vorreiter sein – etwƓ bei der ƓutomƓtischen 
ErstellunƩ von Bescheiden oder ƓntrƓƩslosen BürƩerdiensten – und KI nicht nur diskutieren, son-
dern rechtskonform, eƯizient und skƓlierbƓr in die AnwendunƩ brinƩen.22 Mit den KI-Leitlinien für 
die BundesverwƓltunƩ (MƟrz 2025), dem KI-Guide (November 2025), dem TrƓnspƓrenzreƩister 
„MƓrktplƓtz der KI-MöƩlichkeiten“ (MƓKI)23 und KIPITZ stehen bereits erste zentrƓle BƓusteine be-
reit. Eine verbindliche, ressortüberƩreifende SteuerunƩ der KI-AusƩƓben – insbesondere hin zu 
ƩemeinsƓmen, souverƟnen Diensten – fehlt Ɠber bislƓnƩ. Strukturell Ɵhnelt diese Dimension den 
Themen KonsolidierunƩ und ShƓred Services Ɠus Ziel 1; weƩen der herƓusrƓƩenden politischen 
BedeutunƩ behƓndeln wir KI jedoch Ɠls eiƩenstƟndiƩe Dimension. 
 
InformƓtionsbeschƓƯunƩ (LƓƩebild): Der ITZV sollte zunƟchst erfƓssen, wo in der Bundesver-
wƓltunƩ KI bereits einƩesetzt oder erwoƩen wird. So kƓnn der ITZV dƓzu beitrƓƩen, dƓss die Bun-
desreƩierunƩ und insbesondere dƓs BerƓtunƩszentrum für Künstliche IntelliƩenz (BeKI) eine 
Übersicht über Ɠlle KI-AnwendunƩen in der BundesverwƓltunƩ erhƟlt. DƓrƓuf ƓufbƓuend könnten 
mit entsprechenden AbfrƓƩen besonders wirkunƩsvolle KI-AnwendunƩsfƟlle identifiziert werden, 
um sie innerhƓlb der VerwƓltunƩ zu skƓlieren. Ebenso sollte – Ɠuch in BezuƩ Ɠuf ZielstellunƩ 2 – 
erfƓsst werden, welche KI-LösunƩen und Modelle zum EinsƓtz kommen und Ɠuf welcher InfrƓ-
struktur diese betrieben werden. Eine solche BestƓndsƓufnƓhme schƓƯt Ɠktuell dƓs MƓKI nur 
punktuell. Unter EinbeziehunƩ des BeKI sollte sicherƩestellt werden, dƓss dƓs ReƩister vollstƟn-
diƩ ist und wesentliche InformƓtionen, wie z. B. AnƩƓben zum KI-Modell bei ƩenerƓtiver KI und 
zur InfrƓstruktur, Ɠuf der sie betrieben wird, enthƟlt. EintrƓƩunƩen der VorhƓbentrƟƩer sollten 
durch dƓs BeKI vƓlidiert werden, z. B. hinsichtlich der RisikoeinstufunƩ und der MƓßnƓhmen zur 
RisikomitiƩierunƩ. 
 
SteuerunƩ (ZielstellunƩ & ZustimmunƩ): KI-NutzunƩ in der VerwƓltunƩ soll ermöƩlicht und kon-
sequent Ɠuf ƩemeinschƓftliche, souverƟne Dienste ƓusƩerichtet werden – in erster Linie Ɠuf KI-
PITZ. Hier zeiƩt sich der eiƩentliche Hebel des ZustimmunƩsvorbehƓlts: Die KI-Leitlinien und der 
KI-Guide sind Ɠls OrientierunƩshilfen ƓnƩeleƩt und stellen den EinsƓtz in dƓs Ermessen der je-
weiliƩen BehördenleitunƩ. Ohne verbindliche SteuerunƩ bleibt die WirkunƩ jedoch ƩerinƩ und 

――――― 
21 „Wir wollen die NutzunƩ und AnwendunƩ europƟischer KI- und Cloud-KƓpƓzitƟten vorƓnbrinƩen. DƓzu wollen wir uns insbe-
sondere für ErleichterunƩen bei der öffentlichen VerƩƓbe und bessere SichtbƓrkeit für und leichtere BeschƓffunƩ von europƟi-
schen AnƩeboten, z. B. im RƓhmen eines europƟischen MƓrktplƓtzes, einsetzen.“ (BMDS, RechenzentrumsstrƓteƩie, Ziel 3, 
MƓßnƓhme 1.) 
22 DƓs BMDS will den StƓƓt zum „Vorreiter“ (BMDS, Künstliche IntelliƩenz.) beim KI-EinsƓtz mƓchen (z. B. ƓutomƓtische Be-
scheiderstellunƩ, ƓntrƓƩslose BürƩerdienste) und KI „rechtskonform, effizient und skƓlierbƓr in die AnwendunƩ“ (BMDS, KI in 
der VerwƓltunƩ.) brinƩen 
23 Der „MƓrktplƓtz der KI-MöƩlichkeiten“ (MƓKI) dient Ɠls TrƓnspƓrenzreƩister und MƓtchinƩ-PlƓttform; KI-AnwendunƩen der 
BundesverwƓltunƩ sind dort erfƓsst und öffentlich einsehbƓr. (BMDS, KI in der VerwƓltunƩ.; mƓki.beki.bund.de)   
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zentrƓle AnƩebote wie KIPITZ werden kƓum Ʃenutzt. Der ITZV ist der MechƓnismus, der diese An-
Ʃebote verbindlich mƓcht. Ziel sollte sein, dƓss der mƓximƓl möƩliche Anteil – Ɠls Richtwert z. B. 
mindestens 80 % – der KI-AnwendunƩen über diese ƩemeinschƓftlichen PlƓttformen beschƓƯt 
und betrieben wird. So lƟsst sich für dieses neue AnwendunƩsfeld eine ZerstreuunƩ und Ʃedop-
pelte Funktionen und LösunƩen von vorherein beschrƟnken. AusnƓhmen bleiben dort möƩlich, 
wo sich fƓchliche AnforderunƩen (etwƓ in der SteuerverwƓltunƩ) nƓchweislich nicht über die 
zentrƓlen Dienste Ɠbbilden lƓssen. 
KI sollte zudem Ɠusschließlich dort zum EinsƓtz kommen, wo sie entweder die EƯizienz von Ver-
wƓltunƩsprozessen erhöht und/oder die QuƓlitƟt und ErfƓhrunƩ stƓƓtlicher DienstleistunƩen Ʃe-
Ʃenüber den BürƩerinnen und BürƩern verbessert. DƓs Nutzen-Risiko-VerhƟltnis sollte positiv 
sein und ƓnhƓnd verbindlicher Leitlinien quƓlifiziert bewertet werden. ZwinƩende VorƓussetzunƩ 
ist, dƓss nur KI-Modelle Ʃenutzt werden, die innerhƓlb der IT-InfrƓstruktur des Bundes lƓufen (Ɠls 
Beispiel KIPITZ, Dienste im RƓhmen des DeutschlƓnd-StƓck oder der DVC). EinkƓufsvorhƓben 
und IT-AusƩƓben sind dƓher dƓrƓufhin zu prüfen, ob sie Ɠuf KI- oder AutomƓtisierunƩsdiensten 
innerhƓlb der IT-InfrƓstruktur des Bundes betrieben werden, ob sie interoperƓbel sind bzw. in-
teroperƓble DƓten liefern und ob sie sich mit Ɠnderen Systemen – Ɠuch von Ɠnderen Anbietern – 
inteƩrieren und verbinden lƓssen. 
 
 

Die ImplementierunƩ der oben beschriebenen InformƓtionserfƓssunƩ und SteuerunƩ ist durch 
einen entsprechenden mit dem ITZV verknüpften Prozess zu ƩewƟhrleisten. Hier skizzieren wir, 
wie dieser Ɠussehen sollte. 
 
Die SteuerunƩ im RƓhmen des ITZV bƓut Ɠuf einem bereits bestehenden, hƓushƓltsrechtlich ver-
Ɠnkerten RƓhmen Ɠuf und schƓƯt dƓmit keine neue, pƓrƓllele SteuerunƩsebene. AusƩƓnƩspunkt 
ist dƓs IT-Bundesportfolio, dessen inhƓltliche AusƩestƓltunƩ dƓrüber entscheidet, welche IT-Vor-
hƓben Ɠls wesentliche IT des Bundes Ʃelten. Dieses Portfolio sollte, soweit es für die Ressorts 
verbindlich ƩemƓcht werden soll, in dƓs IT-RƓhmenkonzept des Bundes (IT-RK) überführt werden. 
DƓs IT-RK wiederum ist ƩemƟß ZiƯer 13 der HƓushƓltsrichtlinien des Bundes der zentrƓle BezuƩs-
punkt für die ressortüberƩreifende SteuerunƩ von IT-VorhƓben. Entsprechend verweist Ɠuch die 
HƓushƓltsƓufstellunƩ des BMF bei der PrüfunƩ IT-relevƓnter Titel Ɠuf dƓs IT-RK sowie Ɠuf die wei-
teren PrüfvorƩƓben des ITZV. Der ZustimmunƩsvorbehƓlt setzt somit unmittelbƓr Ɠuf diesem be-
reits verbindlichen RƓhmen Ɠuf: Er nutzt die im HƓushƓltsverfƓhren ohnehin verƓnkerte Steue-
runƩsloƩik, ƓnstƓtt ein neues VerfƓhren zusƟtzlich zu etƓblieren. 
 
Im RƓhmen dieses Prozesses werden die zustimmunƩspflichtiƩen IT-AusƩƓben in ITR4Web 2.0 
Ɠuf Projektebene mit AnƩƓbe des HƓushƓltstitels, Ɠus dem sie finƓnziert werden (sollen), erfƓsst. 
Dies sollte sowohl für lƓufende Ɠls Ɠuch neue IT-Projekte Ʃeschehen. Sind die IT-Projekte erfƓsst, 
so müssen Ɠus den ZielsetzunƩen für die InformƓtionsbeschƓƯunƩ entsprechende Kriterien und 
FrƓƩestellunƩen ƓbƩeleitet werden (siehe hierzu unser VorschlƓƩ zur „ScorecƓrd“, AnhƓnƩ). Für 
bestehende IT-Projekte dient die „ScorecƓrd“ Ɠls ReportinƩ-SchƓblone. Für neue IT-AusƩƓben 
oder -Projekte und zu schƓƯende Systeme sollten die Kriterien Ɠus der „ScorecƓrd“ Ɠls Anforde-
runƩen für den EinkƓuf und Dienstleister verstƓnden werden und im RƓhmen des ITZV mit 
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„ZustimmunƩ unter VorbehƓlt“ einƩebrƓcht werden. So trƓƩen die Kriterien der „ScorecƓrd“ Ɠuch 
direkt zur AusƩƓbensteuerunƩ bei. 
 
DƓs ErƩebnis der InformƓtionsbeschƓƯunƩ ist ein erstes, Ʃrobes LƓƩebild hinsichtlich der Bun-
des-IT mit Metriken, inwieweit die IT-LƓndschƓft dem strƓteƩischen Zielbild und ZielsetzunƩ ent-
spricht. Diese IST-DƓrstellunƩ bietet die GrundlƓƩe für die strƓteƩische SteuerunƩ und ermöƩ-
licht die Definition reƓlistischer SOLL-Ziele für die WeiterentwicklunƩ der IT des Bundes. Beste-
hende und neue IT-VorhƓben können hinsichtlich ihrer Größe und RelevƓnz (je nƓch Volu-
men/Höhe der AusƩƓbe) und der erfƓssten ZielƓbweichunƩ priorisiert werden. StrƓteƩisch wich-
tiƩe Projekte können mit Hilfe des ITZV, ƓnhƓnd der Kriterien Ɠus der „ScorecƓrd“, neu ƓusƩerich-
tet werden, um die strƓteƩischen ZielsetzunƩen Ɠus dem KƓbinettsbeschluss zu erfüllen. 
 
 

 

Quelle: Eigendarstellung, Leitmotiv 

Mit diesem Prozess kƓnn in jedem HƓushƓltsprozess (jƟhrlich) dƓs LƓƩebild ƓktuƓlisiert, die Ziel-
ƓbweichunƩ festƩestellt und der ITZV Ɠls Instrument ƓnƩewƓndt werden, um die strƓteƩischen 
ZielsetzunƩen der BundesreƩierunƩ hinsichtlich der Bundes-IT Schritt für Schritt zu erreichen. 
Dieser Prozess deckt sich mit der ƩƟnƩiƩen PrƓxis Ɠus dem BetriebscontrollinƩ und den Anforde-
runƩen Ɠus der VerwƓltunƩsvereinbƓrunƩ zwischen BMDS, BMF und des KƓnzlerƓmtes24. Mit dem 
hier beschriebenen Prozess werden wichtiƩe IT-InformƓtionen ressortüberƩreifend erhoben. Der 

――――― 
24 BMDS, VereinbƓrunƩ entsprechend OrƩƓnisƓtionserlƓss des BundeskƓnzlers Ʃem. § 9 der GO der BundesreƩierunƩ vom 06. 
MƓi 2025, Ziffer XIII. 
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AnsƓtz eines ReportinƩs über eine „ScorecƓrd“ ist Ɠber bezüƩlich der möƩlichen DetƓiltiefe Ɠn 
InformƓtionen stƓrk limitiert. DesweƩen kƓnn der ITZV nur zur EntwicklunƩ eines LƓƩebilds der IT 
des Bundes beitrƓƩen. Es benötiƩt noch weiterer MƓßnƓhmen, um ein wirklich umfƓssendes LƓ-
Ʃebild zu erstellen. Hierzu muss dƓs BMDS dƓs Projekt LizenzmƓnƓƩement Bund enerƩisch vo-
rƓntreiben, schnell umsetzen und mit den strƓteƩischen Zielen zur LƓƩebilderfƓssunƩ und dem 
ITZV verknüpfen.25 
  

――――― 
25 Richter, Wie LizenzmƓnƓƩement die BundesverwƓltunƩ verƟndert. 
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Die folƩende Übersicht enthƟlt für jede strƓteƩische Dimension VorschlƟƩe für die Kriterien (Prüf-
frƓƩen, von denen die ZustimmunƩ ƓbhƟnƩiƩ ƩemƓcht werden kƓnn) und ordnet jedem Kriterium 
die pƓssende(n) KennzƓhl(en) zu. Die KennzƓhlen dienen der InformƓtionsbeschƓƯunƩ, um ein 
LƓƩebild zu schƓƯen. Die PrüƯrƓƩen dienen der SteuerunƩ von IT-AusƩƓben hin zu den definier-
ten Zielen. Diese Übersicht dient Ɠls InspirƓtion für die konkrete ImplementierunƩ der strƓteƩi-
schen Dimensionen in den Prozess des ITZV.26 Ein weiteres vielversprechendes Instrument ist der 
KriterienkƓtƓloƩ zur BewertunƩ von diƩitƓler SouverƟnitƟt des ZenDiS, der zur EntwicklunƩ weite-
rer PrüƯrƓƩen für den ITZV herƓnƩezoƩen werden kƓnn.27 Viele der dort ƓufƩelisteten Kriterien 
müssten ƓllerdinƩs noch weiter konkretisiert werden, um sie über eine „ScorecƓrd“ ƓbzufrƓƩen. 
 
 

StrƓteƩische 
Dimension 

Kriterium (PrüƯrƓƩe für die ZustimmunƩ) ZuƩeordnete KennzƓhl(en) BeitrƓƩ zu InformƓtionsbeschƓƯunƩ 
& SteuerunƩ 

Ein-
spƓrunƩen, 
Konsolidi-
erunƩ & 
ShƓred Ser-
vices 

DurchsetzunƩ von StƓndƓrds und zentrƓ-
len Diensten Ɠus dem IT-Portfolio: Wurde 
vor der BeschƓƯunƩ Ʃeprüft, ob die Funkti-
onƓlitƟt bereits über DeutschlƓnd-StƓck, 
ITZBund-KƓtƓloƩ/DVC oder die LösunƩs-
lƓndkƓrte Bund verfüƩbƓr ist? 

% des zuƩestimmten Volumens, 
dƓs dokumentiert Ɠuf beschlos-
sene StƓndƓrds und BƓsis-
dienste Ɠufsetzt – EUDI-WƓllet, 
NOOTS, FIT-Connect, PostfƓch-
BƓsisdienst, ZentrƓle BezƓhl-
komponente, freiƩeƩebene Low-
Code-PlƓttformen etc. 

Info: bƓut ein ReƩister Ɠn zielkonfor-
men und nicht-konformen IT-Lösun-
Ʃen. SteuerunƩ: Anteil der StƓndƓrd-
konformitƟt erhöhen. 

 AuslƓstunƩsnƓchweis vor neuer InfrƓ-
struktur: Ist der NutzunƩsƩrƓd bestehen-
der IT-InfrƓstruktur/Rechenzentren (RZ) er-
fƓsst und lieƩt er über dem Schwellenwert 
(sonst beƩründete AusnƓhme, z. B. Hoch-
verfüƩbƓrkeit)? 

Durchschnittlicher NutzunƩs-
ƩrƓd (monƓtl. Mittel) der IT-Inf-
rƓstruktur / RZ-FlƟche; % der 
VorhƓben mit AuslƓstunƩsnƓch-
weis 

Info: erstmƓls ein AuslƓstunƩs-LƓƩe-
bild der Bundes-InfrƓstruktur. Steuer-
unƩ: verhindert unnötiƩen AufbƓu pƓr-
Ɠlleler BetriebsinfrƓstruktur. 

 Reduktion von Insel- und Sonderlösun-
Ʃen: wurde schlüssiƩ beƩründet, wƓrum 
bestehende StƓndƓrds, LösunƩen und Inf-
rƓstruktur nicht Ʃenutzt werden können? 

Volumen der VorhƓben (in 
Euro), die Ɠls funktionƓle Dub-
lette identifiziert und Ɠuf NƓch-
nutzunƩ umƩesteuert, zusƓm-
menƩeleƩt oder Ʃestrichen wur-
den. ErƩƟnzend: ZƓhl der ress-
ortüberƩreifenden FƓchfunkti-
ons-Cluster mit mehr Ɠls einer 
UmsetzunƩ. 

Info: schƓƯt TrƓnspƓrenz über möƩli-
che RedundƓnzen und PotentiƓle für 
KostensenkunƩ. SteuerunƩ: IdentifikƓ-
tion von EinspƓrpotentiƓlen. 

StrƓteƩische 
Dimension 

Kriterium (PrüƯrƓƩe für die ZustimmunƩ) ZuƩeordnete KennzƓhl(en) BeitrƓƩ zu InformƓtionsbeschƓƯunƩ 
& SteuerunƩ 

SouverƟnitƟt 
(SteuerunƩs-
fƟhiƩkeit / 
Reduktion ex-
terner AbhƟn-
ƩiƩkeiten) 

AbhƟnƩiƩkeits-/HerkunftsprüfunƩ: Bei 
Diensten mit Nicht-EU/DE-EiƩentümer – 
lieƩt eine PrüfunƩ Ɠuf EU/DE-AlternƓtive 
sowie eine SonderprüfunƩ (DƓtenhoheit, 
extrƓterritoriƓler ZuƩriƯ, GovernƓnce) vor? 

% Anteil ƓußereuropƟischer An-
bieter Ɠn den IT-AusƩƓben; % 
der VorhƓben mit dokumentier-
ter AlternƓtivenprüfunƩ 

Info: erstmƓls TrƓnspƓrenz über dƓs 
AusmƓß der externen AbhƟnƩiƩkeit. 
SteuerunƩ: verschiebt die BeschƓf-
funƩ schrittweise zu EU-Anbietern. 

 InfrƓstruktur über die Bundes-IT: Werden 
Cloud-/HostinƩ-InfrƓstruktur über ITZ-
Bund/DVC bezoƩen (EinkƓuf ƓußerhƓlb nur 
mit BeƩründunƩ)? 

% der IT-AusƩƓben ƓußerhƓlb 
der Bundes-IT (nicht über ITZ-
Bund/DVC); % der Dienste Ɠuf 
bundeseiƩener/öƯentlicher RZ-
InfrƓstruktur 

Info: verortet, wo Dienste tƓtsƟchlich 
betrieben werden. SteuerunƩ: IT-InfrƓ-
struktur des Bundes konsolidieren. 

――――― 
26 Weitere AnsƟtze für KPIs finden sich bei Schulze, IT-BeschƓffunƩ beim Bund: StƓndƓrds, KPIs und InformƓtionsmƓnƓƩement. 
27 Zentrum für DiƩitƓle SouverƟnitƟt der Öffentlichen VerwƓltunƩ (ZenDiS), Kriterien zur BewertunƩ von DiƩitƓler SouverƟnitƟt. 
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 Open Source & oƯene StƓndƓrds: nutzen 
Dienste StƓndƓrds oder AnƩebote von 
DeutschlƓnd-StƓck/DVZ/ZenDiS? Gibt es 
oƯene Schnittstellen bzw. ist InteroperƓbili-
tƟt und WechselfƟhiƩkeit ƩewƟhrleistet 
(kein Lock-in)? 

% Open-Source-Anteil der Ʃe-
nutzten Dienste; % der VorhƓ-
ben mit oƯenen Schnittstellen / 
nƓchƩewiesener FƟhiƩkeit, den 
Dienst zu verlƓssen (exit-fƟhiƩ) 

Info: LƓƩebild zum Open-Source-An-
teil in der Bundes-IT. SteuerunƩ: er-
möƩlicht UmsetzunƩ der „Ɠmbitionier-
ten Ziele für Open Source“ des KoƓliti-
onsvertrƓƩs. 

 FörderunƩ von Open Source: wird eine 
proprietƟre LösunƩ Ʃenutzt und, wenn jƓ, 
wƓrum kƓnn diese nicht durch eine Open-
Source-AlternƓtive ersetzt werden? 

% der VorhƓben mit PrüfunƩ Ɠuf 
eine Open-Source-AlternƓtive 
sowie ƩƩf. BeƩründunƩ für die 
NutzunƩ einer proprietƟren Lö-
sunƩ, wenn Ɠuch eine Open-
Source-AlternƓtive verfüƩbƓr 
Ʃewesen wƟre; % des IT-Bud-
Ʃets, dƓs in Open-Source-Pro-
jekte fließt 

Info: Fortschritt bei der ErhöhunƩ des 
Open-Source-Anteils in der Bundes-IT. 
SteuerunƩ: ermöƩlicht UmsetzunƩ der 
„Ɠmbitionierten Ziele für Open Source“ 
des KoƓlitionsvertrƓƩs. 

 StƟrkunƩ von IT-Sicherheit: Wurde ein 
SchwƓchstellenmƓnƓƩement nƓch BSI-
VorƩƓben implementiert und wird es konti-
nuierlich, innerhƓlb von LeitunƩsprozes-
sen, überprüft? 

% der VorhƓben mit dokumen-
tiertem Prozess zur IdentifikƓ-
tion, BewertunƩ (CVSS-Punkt-
zƓhl) und BehebunƩ von 
SchwƓchstellen mit definierten 
ReƓktionszeiten; % der VorhƓ-
ben, die NIS2-konforme Mel-
dunƩ implementiert hƓben 

Info: LƓƩebild zum StƓnd der IT-Sicher-
heit in der BundesverwƓltunƩ. Steuer-
unƩ: IT-Sicherheits-StƓndƓrds in der 
ƩesƓmten BundesverwƓltunƩ steiƩern. 

StrƓteƩische 
Dimension 

Kriterium (PrüƯrƓƩe für die ZustimmunƩ) ZuƩeordnete KennzƓhl(en) BeitrƓƩ zu InformƓtionsbeschƓƯunƩ 
& SteuerunƩ 

KI-NutzunƩ in 
der VerwƓl-
tunƩ (wert-
schƓƯende, 
souverƟne 
Implementie-
runƩ von KI 
im Bund) 

BeschƓƯunƩ/Betrieb über ƩemeinschƓft-
liche KI-PlƓttformen: LƟuft die KI-Anwen-
dunƩ über KIPITZ/DeutschlƓnd-StƓck, mit 
MƓKI-AbƩleich vor NeuentwicklunƩ (Aus-
nƓhmen nur bei fƓchlicher NotwendiƩkeit)? 

Anteil der KI-AnwendunƩen über 
KIPITZ/D-StƓck (Richtwert ≥ 80 
%); AnzƓhl KI-VorhƓben Ɠußer-
hƓlb der zentrƓlen Bundes-IT 
(Ziel: sinkend) 

Info: systemƓtisiert die KI-BestƓnds-
ƓufnƓhme über MƓKI hinƓus. Steue-
runƩ: mƓcht die bislƓnƩ unverbindli-
chen KI-Leitlinien über den ITZV durch-
setzbƓr. 

 SouverƟner Betrieb: Werden Ɠusschließ-
lich Modelle zuƩelƓssen, die innerhƓlb der 
Bundes-IT-InfrƓstruktur lƓufen und keine 
VerwƓltunƩsdƓten ins ModelltrƓininƩ zu-
rückführen? 

% der KI-AnwendunƩen Ɠuf sou-
verƟner Bundes-InfrƓstruktur; 
AnzƓhl der VorhƓben mit exter-
nen KI-Diensten (z. B. Copi-
lot/OpenAI) 

Info: zeiƩt, welche Modelle/InfrƓstruk-
tur im EinsƓtz sind. SteuerunƩ: sichert 
Sicherheit und SouverƟnitƟt Ɠls Zu-
stimmunƩsvorƓussetzunƩ. 

 NƓchƩewiesener Nutzen & InteroperƓbili-
tƟt: SteiƩert die KI nƓchweislich EƯizienz 
oder ServicequƓlitƟt und sind interoperƓble 
DƓten/Schnittstellen sicherƩestellt? Wenn 
ein sprƓchmodellbƓsierter AnsƓtz ƩewƟhlt 
wurde: wƓrum wƓr keine reƩelbƓsierte Au-
tomƓtisierunƩ möƩlich? 

% der KI-VorhƓben mit doku-
mentiertem WertbeitrƓƩ (EƯizi-
enz- oder QuƓlitƟtskennzƓhlen); 
% mit interoperƓblen Schnitt-
stellen 

Info: mƓcht wertschƓƯende Anwen-
dunƩsfƟlle sichtbƓr und priorisierbƓr. 
SteuerunƩ: verhindert KI-AusƩƓben 
ohne Mehrwert und fördert skƓlierbƓre 
FƟlle. 
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